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No. 1. 40. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, Januar 1935

Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie
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Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil
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Jahreswende 1932/1933

Zu Beginn des vergangenen Jahres bemerkten wir in
unserem „Rückblick Ausblick", daß das Jahr 1931 für lange
Zeit wohl das schwerste Krisenjahr in unangenehmer Erinne-
rung bleiben werde. Heute lautet die allgemeine Feststellung:
1932 war noch schlimmer! "Die gewaltige Wirtschaftskrise hat
sich im vergangenen Jahr noch weiter ausgedehnt und ver-
schärft. Das gegenseitige Mißfrauen, das schon zu lange
seine verderbliche Wirkung ausübt, wurde durch neue verhäng-
nisvolle Maßnahmen noch mehr gesteigert, wodurch Handel und
Wandel immer mehr erschwert, ja fast unmöglich gemacht
wurden.

Für unser kleines Land, das für seine hochentwickelte
Industrie auf den freien Handel und den Weltmarkt ange-
wiesen ist, hatten die, auch uns aufgezwungenen, einem über-
friebenen Schutzbedürfnis, wenn nicht einem irregeleiteten
Nationalismus entsprungenen Maßnahmen eine ganz verhäng-
nisvolle Wirkung. Wir lassen hier einige Zahlen sprechen. In
den ersten elf Monaten 1952 betrug unsere Ausfuhr an Seiden-
Stoffen 7415 q im Werfe von 26,237,000 Fr., gegenüber 16,905 q
im Werte von 85,734,000 Fr. in derselben Zeit des Vorjahres.
Die Ausfuhr von Seidenbändern sank von 2439 q im Werte
von 10,775,000 Fr. auf 1734 q im Werte von 6,622,000 Fr.
Wenn auch durch den Preisfall der Rohmaterialien ein all-
gemeiner Rückgang der Preise auch für die Fertigfabrikate
eingetreten ist, so zeigt der Rückgang der Ausfuhrmengen ein
geradezu erschreckendes Bild, beträgt er doch bei den Seiden-
Stoffen über 56, bei den Seidenbändern fast 30 Prozent.

Ganz ähnlich lauten die Ergebnisse unserer andern auf
die Ausfuhr angewiesenen Industrien. Wir erwähnen die
Baumwoll- und die Stickerei-Industrie, die Uhrenindustrie,
deren Lage katastrophal geworden ist, so daß der Bund
verschiedene Male mit Hilfsmaßnahmen eingreifen mußte. 'Eine
Unterstützung in größerem Ausmaße hat der Bund auch der

ostschweizerischen Sfickereiindustrie zuteil werden lassen. —
Die schweizerische Textilmaschinenindustrie hat ebenfalls ganz
bedeutende Ausfuhr-Rückgänge zu verzeichnen. So sank z. B.
die Menge der ausgeführten Webereimaschinen in den ersten
elf Monaten 1932 auf 36,831 q, während sie in derselben Zeit
des Vorjahres noch 54,769 q betragen hatte: Äusfuhrrückgang
rund 33 Prozent. Nur die Spinnerei- und Zwirnereimaschinen-
Industrie konnte in derselben Zeit ihre Äusfuhrmenge etwas
steigern.

Diese wenigen Zahlen zeigen zur Genüge, wie zerstörend
die Krise auf die schweizerische Wirtschaft wirkt, wodurch denn
auch die Zahl der Arbeitslosen sehr stark in die Höhe ge-
gangen ist. Vom Bundesamt für Industrie und Arbeit wird
sie gegenwärtig auf rund 65,000 beziffert.

In diesem Zusammenhang darf wohl auch auf den Vor-
Bericht des internationalen Arbeitsamtes in Genf hingewiesen
werden, welcher der demnächst beginnenden außerordentlichen
Ärbeitslosenkonferenz unterbreitet wird. Darnach schätzt das
Internationale Arbeitsamt die Zahl der Arbeitslosen auf min-
destens 30 Millionen, die notdürftig zu erhalten, die Staaten
ungeheure Summen kosten, während die als Kaufkraft ver-
loren gehende Gesamtsumme an Gehalts- und Lohneinbuße
mit weit über 100 Milliarden Goldfranken zu bewerten sei. —

Es ist daher verständlich, und nicht nur ein Schlagwort,
von einem Versagen der Wirtschaft zu sprechen, aber audi
die Politik der Nachkriegszeit hat bisher versagt! Unter dein
ungeheuren Druck der Not scheint sich nun doch der Ge-
danke durchzudrängen, daß der Kampf Aller gegen Alle nur
zum Verderben führt, und einzig Vertrauen und wirtschaftliche
Freiheit der Krise ein Ende bereifen und die Mensdiheit
wieder vorwärts bringen können.

Hoffentlich bringt uns das neue Jahr den so notwendigen
Wirtschaffsfrieden und die Völkerverständigung! H.

Erholung in der internationalen Textilindustrie
Von Dr. Ä. Niemeyer

Der Eindruck, daß in der Weltfexfilindustrie die Zeit des
Niederganges vorüber ist, verdichtet sich immer mehr. Ja,
mannigfache Anzeichen sprechen dafür, daß in einigen Län-
dern bereits die konjunkturelle Aufwärtsbewe-
g u n g begonnen hat. Die allgemeine Festigung des Welt-
marktes wird sich zwar langsam und höchstwahrscheinlich unter

Schwankungen vollziehen, aber es ist nicht mehr zu befürchten,
daß der Weltmarkt in seine frühere Erstarrung zurücksinken
oder gar einem noch tieferen Abgrund zusteuern wird. Die
Textilrohstoffmärkte mußten nach der stürmischen Sommer-
hausse enttäuschen, weil die ungewöhnlichen Preissteigerungen
dem Verbrauch noch nicht entfernt angemessen waren, doch ist
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